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AKTUELL 
Minister verhaftet 

D e r  serbische Handels- u n d  Tou-
rismusminister, Velimir Mihajlovic, 
wurde  am Montag abend wegen 
Verdacht au f  Amtsmissbrauch ver
haftet. Das berichtete das Belgra
d e r  Lokalfernsehstudio «Politika». 
Mihajlovic war  während knapp  ei
nes  Monats Mitglied de r  serbischen 
Regierung. A m  2. März war  bereits 
sein Vorgänger, Sava Vlajkovic, zu
sammen mit einigen anderen Funk
tionären verhaftet worden. Beide 
sollen in gesetzwidrige Aussenhan-
delsgeschäfte verwickelt gewesen 
sein. 

Studentenkundgebung 
Einen  Tag vor d e r  Wiederwahl 

von  Indonesiens Präsident Suhar to  
(71) für  eine sechste, fünfjährige 
Amtsper iode haben a m  Dienstag 
mehrere  Studenten vor  d e m  Parla
mentsgebäude in Jakarta  gegen den  
seit 1968 regierenden Politiker de 
monstriert. D ie  Polizei t r ieb die  
Gruppe  mit Stockschlägen ausein
ander.  Nach Angaben  von Augen
zeugen wurden mindestens vier 
Teilnehmer festgenommen. D a s  
Gelände  u m  das Parlamentsgebäu
d e  wurde von 11 000 Soldaten u n d  
Polizisten abgeriegelt. Suharto ist 
einziger Kandidat .  

Stufenweise Schritte von der Selbstbestimmung zur Unabhängigkeit 
In einer Woche tagt eine Konferenz der UNO über das Selbstbestimmungsrecht der Völker im Schaaner Rathaussaal - Initiative des Fürsten 

(G.M.) - Über das Selbstbestim
mungsrecht der Völker und über die stu
fenweisen Schritte von der Autonomie 
bis zur Unabhängigkeit werden in der 
nächsten Woche in unserem Land Ex
perten aus verschiedenen UNO-Mit-
gliedstaaten sowie Staaten mit UNO-
Beobachterstatus konferieren. An der 
dreitägigen Konferenz, die auf eine In
itiative von Fürst Hans-Adam II. zurück
geht, soll über das Problem der Selbst
bestimmung sowie über das weitere Vor
gehen in dieser Sache diskutiert werden. 
Fürst Hans-Adam II. hatte vor zwei Jah
ren vor der UNO-Generalversammlung 
vorgeschlagen, eine Selbstbestimmungs
konvention nach dem Muster der Eu
ropäischen Menschenrechtskonvention 
zu schaffen. 

Vorbesprechungen bei d e n  Vereinten 
Nationen a m  Hauptsi tz  in New York ha
ben ergeben,  dass das  T h e m a  Selbstbe
stimmungsrecht d e r  Völker  in d e r  heuti
gen Ze i t  zwar ein äusserst  aktuelles The
m a  darstellt, doch ebenso e ine  heikle  
Thematik für  viele Staaten ist, die  mi t  
Autonomieansprüchen verschiedener 
Gruppierungen konfrontier t  sind. Nach  
Angaben von Christian Wenaweser,  Mit
arbei ter  be im A m t  für  Auswärtige A n 
gelegenheiten, haben  bis gestern insge
samt 29 U N O -  Staaten, die  Schweiz u n d  
d e r  Vatikan sowie verschiedene Organi

sationen mit Beobachterstatus ihre  Z u 
sage für  das  Expertentreffen abgegeben.  

Aufgrund d e r  Brisanz d e r  Themat ik  
für verschiedene Staaten handelt  e s  sich 
bei dieser UNO-Konferenz,  die  im 
Schaaner Rathaussaal  abgehal ten wer
den soll, u m  ein informelles Treffen. D i e  
unabhängigen Expe r t en  werden wohl 
von den einzelnen Staaten ernannt ,  doch 
treten sie offenbar  nicht als Länderver
t re ter  auf. «Wir gehen  davon aus», ha t te  
Regierungschef Hans  Brunhar t  im ver
gangenen Herbs t  vor  d e r  U N O  dazu e r 
klärt, «dass die benannten  Exper ten  in 
persönlicher Eigenschaft a n  d e m  Treffen 
teilnehmen, d a  wir  de r  Auffassung sind, 
dass Verfahren, durch die eine Ver
pflichtung d e r  Regierungen vermieden 
wird, einer konstruktiven u n d  sachver
ständigen Diskussion e h e r  förderlich 
sind.» 

Fürst Hans-Adam II. eröffnet Treffen 
Das  erste UNO-Exper tentreffen über  

das Selbstbestimmungsrecht soll von 
Fürst Hans-Adam II. persönlich eröffnet 
werden, d e r  1991 mi t  se iner  R e d e  vor  
d e r  Generalversammlung d e r  Vereinten 
Nationen d e n  Anstoss zu r  eingehenden 
Auseinandersetzung mi t  dieser Thema
tik gegeben hat. Die Tagungsleitung 
werden sich Claudia Fritsche, die liech
tensteinische UNO-Delegier te ,  sowie 

d e r  Völkerrechtler Sir A r t h u r  Watts tei
len. Vom A m t  für Auswärtige Angele
genheiten nehmen Amtsleiter  Roland 
Marxer  und Christian Wenaweser da ran  
teil. Nach  d e m  vorgegebenen R a h m e n  
soll das  Expertentreffen vom Dienstag 
kommender  Woche bis Donners tag  dau
e rn .  
Vorschläge an die Generalversammlung 

Angesichts d e r  komplexen Thematik 
des  Selbstbestimmungsrechts u n d  de r  
Schwierigkeiten verschiedener U N O -
Staaten mit d e r  Durchsetzung derart iger 
Forderungen sind die Erwartungen vor  
diesem ersten Expertentreffen nicht 
sehr  hoch geschraubt. Man könne  nicht 
erwarten,  hiess es  in der  Erklärung von 
Regierungschef Brunhart  bezeichnen
derweise, dass sich irgendwelche allge
meine Grundsätze o d e r  Verfahren, über  
die  m a n  auf  internationaler Ebene  Eini
gung erzielt, in einzelnen Fällen o h n e  
weiteres anwenden lassen: «Wir sollten 
dahe r  auch Verfahren vorsehen, au f  die  
zurückgegriffen werden kann,  wenn bei 
d e r  Anwendung des Grundsatzes d e r  
Selbstbestimmung u n d  de r  friedlichen 
Beilegung von eventuellen Streitigkei
ten  Schwierigkeiten auftreten.» D e n 
noch ist geplant, die Ergebnisse des  Ex
pertentreffens d e r  Generalversammlung 
im kommenden Herbst  zu r  Begutach
tung vorzulegen, u m  dann  zu  entschei-

Verzicht auf traditionelle Ziffernoten bei den Projektschulen 
Regierung nimmt den Zwischenbericht über das Schulprojekt «Schülerbeurteilung und Schulentwicklung» zur Kenntnis - Ausweitung geplant 

(pafl) - Die Regierung hat den Zwi
schenbericht über das Schulprojekt 
«Schülerbeurteilung und Schulentwick
lung» des Schulamtes zur Kenntnis ge
nommen. Das Schulamt wird von der 
Regierung beauftragt, Erkenntnisse aus 
der Projektarbeit in den Antrag zur 
Abänderung des Schulgesetzes einflies-
sen zu lassen. 

D e r  Start  des Projektes «Schülerbeur
teilung und  Schulentwicklung» war  im 
August  1990. I m  Juli 1994 wird das Pro
j ek t  für die beiden Projektschulen Vaduz 
Aeu le  und Ruggell beendet .  Es  haben  
Überlegungen stattgefunden, die Pro
jektarbei t  auf  weitere Schulen auszuwei
ten.  Dafür  sind im Budget  1993 entspre
chende  Mittel bereitgestellt worden.  

Mit d e r  Abänderung  des  Schulgeset
zes wird die Grundlage dafür  geschaffen, 
dass die bisherigen Projektschulen Rug
gell und Vaduz Aeu le  nach  Ab lau f  de s  
Projektes im Sommer  1994 ihre n e u e  
Form d e r  Schülerbeurteilung a u f  gesetz
licher Basis weiterführen könnten .  

Förderorientierte Schülerbeurteilung 
In den  beiden Projektschulen Vaduz 

Aeule  und  Ruggell wird aus pädagogi
schen und  wissenschaftlichen Über le
gungen heraus  au f  traditionelle Ziffern
noten verzichtet. Statt  dessen wird auf 
eine förderorientierte Schülerbeurtei
lung hingearbeitet ,  die das  Arbeitsver
halten, das Sozialverhalten und  d ie  
Lernfortschritte d e r  Kinder  miteinbe
zieht. 

Diese neue  Form de r  Schülerbeurtei
lung setzt differenzierende Unterrichts
formen voraus, die au f  die unterschiedli
chen Lerntempi  und  Bedürfnisse d e r  
Schüler eingehen. Die  Kinder  orientie
ren sich in ers ter  Linie a n  d e n  Lernzie
len, die aus d e m  gängigen Lehrplan a b 
geleitet sind. Wochenpläne u n d  Lern
kar ten e r lauben  es d e n  Schülern, ih re  
Ze i t  selber einzuteilen u n d  mitzubestim
men,  wann  sie welche Arbei t  erledigen. 

Aus Schülersicht ist d e r  Unterr icht  
t ransparenter  geworden: Die  Kinder  

Die Regierung hat den Zwischenbericht über das Schulprojekt «Schiilerbeurteilung 
und Schulentwicklung» zur Kenntnis genommen. Es haben Überlegungen stattgefun
den, die Projektarbeit ohne das traditionelle Notensystem a u f  weitere Schulen auszu
weiten. (Archivbild) 

wissen selber, welche Ziele sie erreichen 
müssen. 

Mit den  El te rn  aller Kinder werden 
regelmässig Elterngespräche durchge

führt. Umfragen in den  beiden Schulen 
haben gezeigt, dass die Eltern grössten
teils h inter  d e m  Projekt s tehen und auch 
die neue  Form de r  Schülerbeurteilung 
unterstützen.  

Hoher Anteil an Kat-Fahrzeugen 
A m t  für  Volkswirtschaft veröffentlichte Statistik über Motorfahrzeuge 

(G.M.) - Im vergangenen Jahr wurden 
im Fürstentum Liechtenstein insgesamt 
2083 (2150) neue Motorfahrzeuge bei 
der Motorfahrzeugkontrolle immatriku
liert. Im Vergleich zum Vorjahr zeigt 
sich ein Rückgang von 10,7 Prozent. 
Erstmals zugelassen wurden 1765 (1818) 
Personenwagen, deren Rückgang im 
Vergleich zum Vorjahr 2,9 Prozent be
trägt. 

Von den 17 757 (17 189) in Verkehr  
s tehenden Autos und  Kleinbussen erfüll
t e n  E n d e  1992 insgesamt 10742 (9251) 
Fahrzeuge die Abgasvorschriften gemäss 
US-Norm 83. Dies entspricht e inem A n 
teil von 60,5 Prozent,  d e r  im Vergleich 
zum Vorjahr mit  53,8 Prozent  erheblich 
angestiegen ist. 

In  d e r  Zahl  von 1921 Motorwagen,  die  
immatrikuliert wurden,  sind 1765 Perso
nenwagen,  9 Kleinbusse, 4 Autobusse, 85 
Lieferwagen und  27 Lastwagen enthal
ten. Hinzu  kommen  noch 12 Sattel
schlepper und  19 Spezialwagen. G e 
werbliche Traktoren wurden im vergan
genen Jahr  keine in Verkehr  gesetzt, hin
gegen war  die Aufnahme von 14 land
wirtschaftlichen Traktoren zu  verzeich
nen .  

Bei den  Motor rädern  zeigt sich im 
Vergleich z u m  Vorjahr eine Z u n a h m e  
auf  154 Immatrikulat ionen,  nachdem 
1991 n u r  131 n e u e  Motor räder  erstmals  
in. Verkehr  gesetzt wurden.  D ie  Zah l  d e r  
Kleinmotorräder  hielt sich mit 8 Inver-
kehrsetzungen (im Vorjahr 10) ungefähr  
auf  de r  H ö h e  des  Vorjahres. D ie  Mehr
zahl d e r  Moto r räde r  konzentriert  sich 
auf  die Einsteigermodelle bis 135 ccm, 
von denen  45 Stück in Verkehr  gesetzt 
wurden, gefolgt von  den  schweren Ma
schinen mi t  ü b e r  510 ccm, von denen  103 
in d e n  Verkehr  gelangten. Die dazwi
schenliegenden Kategorien weisen gera
de  noch 6 n e u e  Fahrzeuge auf. 

A m  meisten Personenwagen,  nämlich 
416 Stück, wurden  in d e r  Gemeinde  Va
duz in Verkehr  gesetzt, gefolgt von 
Schaan mi t  329 Fahrzeugen, Triesen mit  
245, Balzers mi t  168 und  Triesenberg mit 
123 Personenwagen.  In  d e r  kleinsten 
Gemeinde,  in  Planken,  ergaben sich 12 
neue  Immatrikulat ionen.  

Im Unter land  liegen die Neuinver-
kehrsetzungen in  Mauren  mi t  153 und  in 
Eschen mit  152 Fahrzeugen n a h e  zusam
men.  

Stabile Inflationsrate trotz Preisdruck 
Jahresteuerung au f  3,4 Prozent - Index um 0,6 Prozent gestiegen 

Bern/Zürich ( A P )  Die Jahresteuerung 
ist in der Schweiz Ende Februar leicht 
gesunken, obwohl die Preise innert Mo
natsfrist deutlich anzogen. Nach Mittei
lung des Bundesamts für Statistik ging 
die Jahresrate auf 3,4 Prozent zurück, 
nach 3,5 Prozent Ende Januar. Die Mo
natsteuerung betrug 0,6 Prozent. Die 
Benzinverteuerung dürfte im April voll 
auf den Index durchschlagen. 

D e r  Landesindex de r  Konsumenten
preise stellte sich E n d e  Februar  auf 
137,2 Punkte. Fachleute ha t ten  e inen  
stärkeren Anstieg befürchtet und e ine  
Jahresteuerungsrate von 3,5 bis 3,6 Pro
zent  vorausgesagt. Das  Auseinander
klaffen von rückläufiger Jahres- u n d  zu
nehmender  Monatsteuerung ist d e m  sta
tistischen Basiseffekt zuzuschreiben, das 
heisst d e m  Umstand, dass die Mona t 
s teuerung im Februar  1992 mi t  0,7 P ro 
zent  noch höher  als jetzt  gewesen war.  

I m  Berichtsmonat schlugen un te r  an
derem die höheren  SRG-Gebühren  so
wie die gestiegenen PTT-Tarife a u f  d e n  
Index durch. Weiter wurden saisonal be
dingte Preiserhöhungen für  Ferienwoh
nungen verzeichnet. Ü n d  auch  Ze i tun
gen und  Zeitschriften schlugen teilweise 

auf. Ein  Blick a u f  die  einzelnen G r u p 
penziffern des Index'  zeigt, dass d e r  
Preisdruck im Bereich Bildung u n d  E r 
holung mit  e iner  Z u n a h m e  u m  3,4 Pro
zent eindeutig a m  stärksten war. D i e  
Ziffern Verkehr  und  Nahrungsmittel  
wiesen mi t  0,4 beziehungsweise 0,2 P ro 
zent ebenfalls leichte Z u n a h m e n  auf, 
während der  Index bei Heizung und  Be
leuchtung sowie Get ränken  u n d  Tabak
waren praktisch stabil blieb. 

Nach wie vor  ist die  Teuerung vorwie
gend hausgemacht: Die  Preise für  In
iandgüter stiegen innert  Monatsfrist u m  
0,7 Prozfent u n d  innerhalb eines Jahres  
um 4,2 Prozent. Die Impor t teuerung e r 
höhte sich hingegen nur  u m  0,3 bezie
hungsweise 1,1 Prozent.  

Fü r  die  Schweizerische Nat ionalbank 
(SNB) stellen die jüngsten Teuerungs
zahlen keine Überraschung d a r  und sind 
eher  etwas günstiger als erwartet  ausge
fallen, wie SNB-Sprecher Werner  Abegg  
auf  Anfrage sagte. D ie  früheren Progno
sen seien nach wie vor  gültig, wonach 
der  Teuerungsabbau nach e inem U n t e r 
bruch im zweiten Halbjahr weitergehen 
werde. Aus jetziger Sicht könne  weiter
hin mit  e iner  Jahresendteuerung von 
rund 2,5 Prozent  gerechnet werden.  

den,  o b  die Thematik weiterentwickelt 
werden soll. 

Vorsichtiges Vorgehen 
Fürst Hans-Adam II. war  sich offen

sichtlich bewusst, dass seine Initiative 
vor de r  U N O  wohl au f  Zust immung 
stossen wird, dass gleichzeitig abe r  auch 
ein vorsichtiges Vorgehen gewählt wer
den muss. Aus guten Gründen  übten sich 
die Vereinten Nationen in Zurückhal
tung, meinte  e r  in seiner Ansprache,  
denn  eine Ermutigung zur  Wahrneh
mung des  Rechts  au f  Selbstbestimmung 
könnte  zu  noch m e h r  Bürgerkriegen und  
zum Auseinanderbrechen von Mitglied
staaten führen. E r  unterbrei te te  deshalb 
den Vorschlag, dass sich die Staatenge
meinschaft auf  «ein Mindestmass a n  
Konsens hinsichtlich einiger Leitprinzi
pien» verständigen sollte, wenn 
Bemühungen unternommen würden,  d ie  
Grundsätze d e r  Selbstbestimmung in d ie  
Praxis umzusetzen. «Um für  die grösst-
mögliche Zah l  von Mitgliedstaaten a n 
nehmbar  zu sein», regte e r  an,  «sollten 
solche Richtlinien o d e r  Verhaltensre
geln auf  eine behutsame Evolution ab
stellen, die von einem niedrigen zu 
einem höheren  Niveau d e r  Autonomie  
voranschreiten könnte,  bevor  die voll
ständige Unabhängigkeit  erreicht  wer
den kann.» 

Hartes Ringen um 
Frauen-Rentenalter 

Bern ( A P )  D e r  Nationalrat  will 
langjährige Frauenanliegen mit  e inem 
U m b a u  d e r  A H V  erfüllen. Heftig um
stritten ist jedoch,  o b  und  wie stark im 
Gegenzug das  Rentenal ter  für  Frauen 
angehoben werden soll. Dies zeigte sich 
am Dienstag in d e r  Eintre tensdebat te  
zur lO.AHV-Revision. Vier Rückwei-
sungsanträge wurden verworfen.  

Der  U m b a u  d e r  Alters- u n d  Hinterlas-
senenversicherung ( A H V )  soll d e r  ge
sellschaftlichen Entwicklung seit d e r  
Schaffung d e r  A H V  im Jahre  1948 Rech
nung tragen. Jeder  Mann  und  jede  Frau 
soil Anspruch au f  eine eigene R e n t e  ha
ben. Die während  d e r  E h e  erzielten Ein
kommen sollen aufgeteilt und  gegensei
tig angerechnet  werden  (Splitting). Mit 
Gutschriften sollen die Erziehung von 
Kindern sowie die Betreuung von A n 
gehörigen honorier t  werden. Finanzielle 
Nachteile des  Splittings für  gewisse 
Rentnergruppen sollen mit e iner  Ä n d e 
rung d e r  Rentenformel  ausgeglichen 
werden, n e u  sollen 60 anstat t  45 Prozent 
der  Versicherten die Maximalrente er 
halten. 

Für Einschränkung 
des Waffenhandels 

Bern ( A P )  D e r  «Waffensupermarkt 
Schweiz» soll geschlossen werden. Nach 
dem Nationalrat  hiess a m  Dienstag auch 
de r  Ständerat  einstimmig einen Verfas
sungsartikel gut. Das  Volk soll noch in 
diesem Jahr  da rübe r  abstimmen. E n d e  
1994 will d e r  Bundesrat  e inen Entwurf 
für ein Missbrauchsgcsetz vorlegen. 

Eine allgemeine Registrierungspflicht ist 
nicht geplant .  

DENNER-Satellit 
|lhr privater Detallllst mit echten Discountpreisen J 
C Schaan-Vaduz 

Fenchel w m  
1 kg Fr. 2.60 

H- Äpfel «Golden Delicious» • X 
X 2,5 kg Fr. 5.75 -H 

Toni-Joghurt 
' statt Fr. 1 n u r  Fr. -.70 • 

Beachten  Sie die laufenden 
Denner-Aktionen in der Tagespressfe. 


